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Amtlicher Geil.
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1U13 (Nr. 14?) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
erzeugnisse verboten:
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Das f. l. Ministerium des Innern hat unterm 23. Juni

1913, Z. 6072/Vl. I . . der in Poöarevac erscheinenden perio-
dischen Druckschrift: «Uru^kuin» auf Grund des § 26 des
Preßgesktzes den Postdebit für die im Reichsrate vertretenen
Königreiche und Länder entzogen.

Nichtamtlicher Heil.
Frankreich.

Aus Paris wird geschrieben: Von den zum Gesetz-
entwürfe über die dreijährige Dienstzeit angekündigten
Abänderungsanträgen erregt, da die Ablehnung aller an-
deren mit großer Majorität als verbürgt gilt, nur einer
Aufmerksamkeit: der des ehemaligen Kriegsministers
Massimy, der eine Dienstzeit von 30 Monaten in Vor-
schlag bringt. Vei seiner Verhandlung wird es zur Haupt-
schlacht zwischen der Regierung und der Opposition kom-
men. Hier könnte vielleicht das Ministerium die Kabi-
nettssrage auszuwerfen haben. Man ist aber in parlamen-
tarischen Kreisen der Überzeugung, daß auch in diesem

Falle die Majorität für den Gesetzentwurf der Regierung
mehr als 300 Stimmen zählen wird. Da die Negierung
beschlossen hat, eine Schließung der parlamentarischen
Arbeiten nicht eher eintreten zu lassen, als bis die drei-
jährige Dienstzeit auch durch das Sonatsvotum sanktions-
reif geworden ist, wird die Kammer frühestens Ende
Jul i in Ferien gehen können. Dies gilt um so mehr, als
die noch ausstehende Votierung des Budgets 1913 eini-
gen Schwierigkeiten begegnen zu sollen scheint, so daß es
voraussichtlich nicht vor dem 14. Ju l i wird vor den Se-
nat gelangen können. Es ist nämlich zwischen dem Fi -
nanzminister und der Budgetkommission der Kammer
noch keine Übereinstimmung über die zur Deckung dci
Abganges im Budget einzuführenden neuen Taxen er-
zn'tt.

Türkei.
Die „Pol. Korr." meldet: Einem uns zukommenden

Berichte über die am 24. d. M. in Konstantinopel um
3 Uhr morgens vollzogenen Hinrichtungen von zwölf
Teilnehmern an dem Komplotte, dem der Großwesir
Mahmud Schesket Pascha zum Opfer siel, entnehmen wir
nachstehende, in den telegraphischen Meldungen nicht ent-
halten gewesene Einzelheiten: Die amtliche Verlaut-
barung führt als Opfer, deren Ermordung seitens der
Verschwörer geplant war, an: den Militärgouverneur
von Konstantinoftel Djcmal Bey, den Generaldirektor der
Polizei Azmi Bey, den Minister des Innern Talaat
Bey, den ehemaligen Abgeordneten Earasso Effendi und
den kaiserlichen Kommissär Nessim Nusso; beide letzt-
genannten Israelite,,. Die Zentren des Komplotts la-
gen in dem seither durch seine Erstürmung so bekannt ge-
wordenen Hause des Maltesers Caruana in Vera und
in der Wohnung des Mitvcrschworenen Pertew Tewfik,
gleichfalls in Vera; als Erkennungszeichen dienten rote
Taschentücher mit einem besonderen Merkmale. Es war
die Zernierung des kaiserlichen Palastes durch zwei Ba-

taillone geplant. Pranz Sabahcddin hätte es auf sich
genommen gehabt, die Votschaften zur Landung von
Mannschaften behufs Aufrechterhaltung der Ordnung zu
veranlassen; den Votschaften sind in der Tat anonyme
Zuschriften dieses Inhaltes zwölf Stunden nach dem
Attentate auf den Grohwcsir zugekommen. — Es sollen
beim Sultan erfolglos gebliebene Bemühungen um die
Begnadigung des mit der kaifcrlichcn Familie verschwä-
gerten Damad Salih Pascha aufgeboten worden fein. —
Konstantinoftel verblieb nach dein Bekanntwerden der
Iustifikationcn in höchst apathischer Nnhe. Es tritt
immer mehr zutage, daß die außerordentliche Energie
und Strenge der Regierung ihre Wirknng geübt hat und
daß in der Hauptstadt selbst eine Störung der Ruhe
äußerst unwahrscheinlich geworden ist.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 28. Juni.

I m Herrenhaus«: führte am 27. d. M. Ministerprä-
sident Graf Stürgth folgendes über die auswärtige Lage
aus: Die bis vor kurzem wahrnehmbare bedrohliche Zu-
spitzung der zwischen den Balkanverbündeten im Hin-
blicke auf die Verteilung der eroberten Gebiete entstan-
denen Gegensätze hat erfreulicherweise an Schärfe ver-
loren, da die Balkanstaaten auf dem Wege zu sein
scheinen, die Mittel zu einer friedlichen Vereinbarung zu
ergreifen. Diese Entwicklung wird allenthalben, beson-
ders in dieser Monarchie mit lebhafter Genugtuung be-
grüßt werden. Aus welchem Wege die Verbündeten zu
einem Einvernehmen gelangen werden, läßt sick) im
Augenblicke noch nicht mit Bestimmtheit vorhersagen,
jedenfalls wird es nns obliegen, zu den bezüglichen
Ergebnissen vom Standpunkte unserer Interessen Stel-
lung zn nehmen. Selbstverständlich wird sich diese un-
sere Ingerenz auf die endgültige Regelung der Balkan-
besitzverhältnisse von dem gleichen den Nalkanstaaten
freundlichen Geist leiten lassen, welchen wir auch wäh-

Feuilleton.
Die Wahrheitsbrille.

Eine Phantasie von Gugenio Kaltrcsca.
(Nachdruck verboten.)

Der Hofarzt betrat das Zimmer seines Königs und
fand ihn gähnend wie jedesmal, seit langer, langer Zeit.

Die Langeweile, diefe seltsame und unbesiegbare
Krankheit verzehrte den armen Mann, beraubte sein
Herz jeder gütigen Regung, brach seine Energie und
machte ihn schlaff und willenlos.

Beim Anblick seines Arztes begann der König noch
heftiger zu gähnen, aber der geschmeidige Höfl ing lächelte
verbindlich, und unter Bücklingen nähertretend, sprach er:
„Majestät, ich bringe eine gute Nachricht! . . . I ch
habe Euer Leiden erkannt! . . . I h r langweilt Euch!"

„Nun gut . . . aber glaubst du, daß ich von dieser
Krankheit je genesen werde?"

„Die Klugheit gebietet dem guten Arzte, keine Diag-
nose zu stellen, bevor er nicht auch ein richtiges Heilmit-
tel enrpfehlcn kann, aber ich glaube es gefunden zu
haben! . . . Sich langweilen heißt von einer gar bösen
und schweren Krankheit befallen sein! . . . Der Feste
und der Reisen, die Euch die Zeit vertreiben, der Huld i -
gungen der Menge, der Schmeichelworte schöner Frauen
. . . all dessen ist Eure Seele schon tief überdrüssig ge-
worden; sie haben Ench ermüdet, ohne die Kraft zu be-
sitzen, Guch zu interessieren! . . . Ich habe Euch aber nun
Besseres und Wertvolleres zu bieten! . . . Ich bringe
Euch die Wahrheit !"

„Gibt es denn jemanden auf Gottes weiter Welt,
der sich erdreisten dürste, zu sagen, er kenne die Wahr-
heit?" sagte der Konig, aufs neue gähnend.

„ I ch spreche nicht von der großen Wahrheit der
Dinge, sondern von der Aufrichtigkeit, die es so wohl
versteht, sich vor unseren Blicken zu verbergen!"

„Und du hast deine Zeit dazu verwendet, die Auf-
richtigkeit zu fuchen, während die anderen Menschen ihre
ganze Mühe daranwenden, Meister der Unaufrichtigkeit
zu werden?"

Lächelnd griff der Arzt in seine Tasche, zog ein
ledernes Futteral heraus, dem er eine Bri l le mit lench-
tendcn Gläsern entnahm, und überreichte diese dem ein
wenig neugierig gewordenen König.

„ I ch darf Ench nicht verraten, aus welch kostbarem
Mater ia l ich diese Br i l le geformt habe; aber wisset:,
wenn I h r sie tragt, seid I h r fähig, von den Stirnen
der Menschen ihre geheimsten Gedanken abzulesen, die
Euch dort, in flammenden Lettern geschrieben, erscheinen
werden!"

Der König nahm die Bri l le und betrachtete sie. „ I ch
frage dich nicht, durch welchen Tenfelsspuk es dir gelang,
dieses Wunderwerk zu erzeugen, hoffe aber, daß du mir
nicht zu viel uerfprochen hast!"

So sprechend nahm der König die Bri l le und setzte
sie auf seine Nase. Aber kaum hatte er einen Blick auf
den Doktor geworfen, als er erschrocken zusammenfuhr.
Auf der Stirne des geschmeidigen Höflings stand zu
lesen: „Dummkopf von einem König! Du wagst es,
Zweifel in meine Worte zu setzen?" Aber schnell hattc
sich der König wieder gefaßt, und lachend — seit langer
Zeit zum erstenmale wieder lachend — sprach er: „Dok-
tor, ich glaube an den Wert deiner Br i l le . . . Und weil
es dir gelang, mir nach so langer Zei t wieder einen
fröhlichen Augenblick zu verschaffen, fo wi l l ich dir die
Belohnung zuteil werden lassen, dir nicht weiter deine
Gedanken von der Stirne abzulesen! . . . Aber ich bitte
dich, mir einige Exemplare jener Menschen zu bringen,
von deren Stirnen die Wahrheit abzulesen mir Vergnü-
gen und Zerstreuung bieten konnte!"

„Daran habe ich schon gedacht, Herr, und Euren
Wunsch erfiillt, bevor I h r ihn noch aussprachet! . . .
Es gibt eine ganze Menge von Menschen, deren sehnlich-
ster Wunsch es ist, einmal mit Euch fprechen zu dürfen,

die aber natürlich keine Ahnung von Eurer wunderwir-
kcndcn Bri l le besitzen!"

„Laß sie eintreten!"
A ls erster betrat der Künstler des Königs Zimmer.

Er neigte sich bis zur Erde und seine langen Haare
umflatterten ihn gleich einer Mähne. Der König nahm
die Br i l le vor die Augen.

Der Künstler sprach: „Du hast mich gerufen, o.
König, das Geheimnis meiner Kunst von mir zu erfah-
ren! Und ich bin darob glücklich und stolz und zufrieden!
Ich keime nicht den vulgären Ehrgeiz der anderen, ich
strebe nicht nach eitlem Ruhme, ich dünke mich nicht
über meine Freunde erhaben! Wenn es mir gelingt, die
Herzen meiner Mitmenschen durch eines meiner Werke
zu erfreuen, so finde ich darin meinen Lohn, verzichte ich
freudigen Mutes auf jeden anderen! Und wenn einst
auch für mich die Stunde schlagen w i rd , die mich abruft,
dann werde ich leichten Herzens gehen, glücklich in dem
Bewußtsein, meine Pflicht auf Erden erfüllt zu haben,
und anderen, jüngeren Kräften Platz machen zu können!"

Und der König las: „Endlich eine Gelegenheit,
mich ins rechte Licht setzen zu können, wenn auch der,
der von der Hohe seines Thrones herab mir zuHort, mei-
nen Wert nicht zu würdigen versteht! . . . Und bin ich
eigentlich nicht viel mehr König als er? . . . Ich kenne
keine Ideale! Ideale sind etwas längst Abgetanes ! . . .
Der Ruhm ist an ihre Stelle getreten . . . Wer keinen
Ruhm zu erringen versteht, dünkt mir verächt l ich! . . .
Ich habe Genie, ich habe Kraft, ich habe den Wil len, be-
rühmt zu werden nnd ich werde mein Z ie l erreichen! . . .
Kein Mi t te l wi rd mir dazu zu schlecht erscheinen!...
Und der Neid w i rd meine Freude verzehren! . . . Aber
ich werde alle Anfechtungen überwinden, und wenn ich
einst, hoffentlich im spätesten Alter, sterben werde, so
wird mein Ruhm mich überleben, und mein letzter Wunsch
auf Erden wird der sein, auch noch im Tode über meine
Rivalen zu triumphieren!"

(Schluß folgt.)
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rend der Dauer des Krieges bekundet haben. Diese Ge-
sinnungen gelten allen Balkan-Nationalitäten ohne Un-
terschied. Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben
zu werden, daß in diesem Reiche mit seiner zahlreichen
slavischen Einwohnerschaft, welche im Rahmen dieses
Staates nnd durch dessen Kräfte zur höchsten Kulturen l-
Wicklung gelangte, die Errungenschaften der slavischen
Valkanuölkcr mit der gleichen Sympathie »erfolgt wer-
den, wie jene der nichtslavischen, denen gewiß alle Völ-
ker dieses Reiches von Herzen Wohlfahrt und Gedeihen
Wünschen. Wenn alle Valkannationen den großen ihrer
harrenden Aufgaben auf dem Gebiete ihrer inneren
Entfallung sich widmen wollen, werden sie auch in poli-
tischer Hinsicht ihrer Bestimmung im europäischen Gleich-
gewichtssystem am besten gerecht werden, dessen Erschüt-
terung in erster Linie ihre eigene erfolgreiche Entwick-
lung gefährden müßte, Einer solciien Erschütterung vor-
zubeugen, bildet die vornehmste Aufgabe der Friedens -
Politik der österreichisch-ungarischen Monarchie, welcher
sie sich, wie in der Vergangenheit, auch in weiterer Zu-
kunft widmen wird.

Das „Frcmdenblatt" weist darauf hin, daß wäh-
rend in Frankreich die Entscheidung über die endgültige
Form des Gesetzes über die dreijährige Dienstzeit noch
nicht in die Nähe gerückt sei, der deutsche Reichstag in
konsequenter Arlieit die Gesetze über den Ausbau der
deutschen Wehrmacht beinahe gänzlich erledigt habe. Es
wurde allerdings ein zäher Kampf in den Beratungen
der Budgetkommissionen und besonders bei den Komftro-
mißVerhandlungen det Parteien geführt, aber das Kom-
promiß selber wurde schließlich doch erzielt. Und so
wird das Programm, das bei der Einbringung der
Wehrvorlagen aufgestellt wurde, daß vor allein bei den
drei Haufttwafsen die geplanten Vennehrungen noch im
Oktober des heurigen Jahres durchgeführt werden sol-
len, aller Voraussichl nach auch tatsächlich verwirklicht
werden.

Präsident Poincar^ hat am 27. d. M . London ver-
lassen, um über Dover nach Frankreich zurückzukehren.
Am Bahnhöfe hatten sich der König, der Prinz von
Wales, Prinz Anton von Eonnaughl und Staatssekretär
Grey eingesunden. Vor Verlassen des englischen Bodens
richtete Präsident Poincar<' an Konig Georg eine De-
pesche, worin er neuerlich dem Danke für den ihm be-
reiteten, so freundschaftlichen Empfang und für alle Auf-
merksamkeiten, die der König dem Vertreter Frankreichs
erwiesen, Ausdruck gibt. Er (der Präsident) nehme ge-
rührt die Erinnerung an den prachtvollen Empfang, der
ihm überall von der Bevölkerung bereitet worden ist,
mit und bittet den König, an seine zuverlässige Freund-
schaft zu glauben.

Tllgcsltcmgleitcit.
— (Die Henne als Detektiv.) Aus Oldenburg wird

gemeldet: E in Wachtmeister des hiesigen Ulanenreg>
ments Nr. 5 namens Fodor hat im Keller der Kaserne
den eisernen Behälter, in dem die im Dezember des
vorigen Jahres verschwundenen 27.000 Kronen aufbe-
wahrt waren, aufgefunden. Bei der Auffindung der eiser-

nen Kasse hat eine Henne die Hauptrolle gespielt. Diese
Henne war dazu auscrsehen, auf dem Tische der Off i -
zicrsmcnage geopfert zu werden. Sie wollte jedoch ihrem
Schicksal enlfommcn, flüchtete in den Keller, wo in einem
entlegenen Winkel Stroh ausgestreut war. Die Henne
wollte sich im Stroh vergraben, als Wachtmeister Fodor
den Flüchtling ergriff. Er spürte dabei etwas Hartes
unter seiner Hand. AIs er das Stroh beiseite schob, sah
er die Rcgimenlskasse. Die eiserne Kasse weist neuere
Spuren von Einbrcchcrwerkzcrgen auf, weshalb man ver-
mutet, daß das Geld erst in der jüngsten Zeit der Kasse
entnommen wurde. Die Offiziere haben beschlossen, der
Henne, die für den Regimentstifch bestimm! war, zu ver-
geben und als die Henne des Regiments bis zur äußer-
sten Grenze des Hennenaltcrs zu pflegen, sie nach Ver-
enden ausstopfen zu lassen und als Reliquie des Regi-
ments in der Offiziersmcnage aufzubewahren.

— (Eine Marquise, die in einem Stall wohnt.) I n
Auteuil in der Nähe von Paris befindet sich unter Auto-
mobilgaragen und Wagcnremiscu ein ausgedehntes Stal l
gebändc, dessen eine Zelle von einer sehr vornehmen
Dame bewohnt wird. Die Marquise Jeanne de Easseaux,
die zu dieser anspruchslosen Behausung ihre Zuflucht
genommen hat, entstammt einem altadeligen französischen
Geschlechte, dessen Mitglieder am Hofe der französischen
Könige bekannte Persönlichkeiten waren Die verarmte
Marquise hat den Stal l , so gut es anging, mit einigen
verblichenen Prunkstücken, die ihr von besseren Tagen
übriggeblieben waren, eingerichtet. So findet man in
dieser Notwohnung einen alten geschnitzten Schrank, der
allerdings schon sehr stark wurmstichig ist, mehrere ab-
geschabte Plüschsessel und ein zierliches Noudoirtischchen.
Innerhalb dieser Möbelstücke empfängt die alte Dame ab
und zu den Besuch mildherziger Aristokratinncn, die ihr
kleinere Geldbeträge zukommen lassen. Die Marquise hatte
bereits in jungen Jahren ihre Mutter verloren, ihr Vater
heiratete gegen den Wunsch seiner Kinder, veräußerte das
ganze liegende Vermögen und begab sich auf Reifen ins
Ausland, von wo er nicht mehr zurückkehrte. Die arme
Marquise war so ganz allein zurückgeblieben Sk>, die
einst im Kreise einer Herzogin von Gramont, der Pr in-
zessin dc Bcaupeau und anderer vornehmer Damen ver-
kehrte, die glänzendsten Bälle besuchte, die gleichberechtigt
neben den Vertretern hocharistolratischer Namen stand,
sah sich genötigt, nach und nach ihre Juwelen und ihr
sonstiges bewegliches Eigentum zu veräußern, bis sie sich
eines Tages nur im Besitz einiger altertümlicher Möbel-
stücke befand, dic kcine Käufer mehr fanden. Als ihr nun
mildherzige Leute einen Stal l kostenlos als Obdach zur
Verfügung stellten, nahm sie das Anerbieten dankbar an.

— (Vom Dienstmädchen zur Sultansssaitm.) Vor
kurzer Zeit war in einem Hotel in Udida ein bildhübsches
schwarzäugiges Zimmermädchen namens Eleonore ange
stellt, eine Südfranzösin, deren Heimat Arles ist. Heute
ist die schöne Eleonore die Favoritin des marokkanischen
Sultans Schenguitti, der nach der Herrschaft über den
Stamm Aban-Neroiz steht. Dieses Aufrücken der schönen
Französin von einer Bcdientenstelle zur beneideten Favo-
ritin des Harems cinesHerrschcrs ist auf etwas oftcretten-
haflc Weise erfolgt, wie das „Petit Journal" zu berichten
weiß. Die schöne Eleonore verließ nämlich eines Tages
in Gesellschaft eines Spaniers das Hotel. Das Liebes-
paar verbrachte feine Flitterwochen in Marokko, hat aber
nicht bedacht, daß das Land nicht ganz ungefährlich ist.
Auf einer Eisenbahnfahrt zwischen Udida und Tauri t

wurden sie überfallen, Eleonore geriet in die Hände einer
Räuberbande und der Näuberhauptmann brachte sie zu
dein Sultan Schenguitti. Dieser trat alsbald mit dem
spanischen Gemahl Eleonorens in Unterhandlungen und
verlangte zunächst nur 500 Franken für ihre Herausgabe.
Die Verhandlungen zogen sich aber in die Länge, und
als schließlich der Spanier auf seine teure Eleonore die
verhältnismäßig kleine Summe herausrücken wollte, hatte
sich der Pseudosultan die Sache inzwischen anders über-
legt. Er hatte sich nämlich in die schöne Eleonore regel-
recht verliebt, sie ist nun in seinem Harem aufgenommen
und inzwischen zur Favoritin aufgerückt, und wenn der
Sultan wirklich die Herrschaft an sich reißt, ist sie in
ülierraschend kurzer Zeit vom Dienstmädchen zur Herr-
scherin geworden.

— (Die modernsten Frauenfcrienlicrufe.) Eine
Dame, der ihre Mittel keine Ferienreise erlauben, braucht
dennoch nicht auf ihre Sommerretse zu verzichten, denn
es haben sich neuerdings „Frauenferienberufe" heraus-
gebildet, die, wenigstens in England, „ihre Frau näh-
ren". Der heutige Engländer, der irgendwo auf dem
Lande einen prächtigen Garten hat, läßt diesm gcni auf
der Leinwand oder auf dem Karton festhalten, und Da-
men, die mit dem Pinsel gut umzugehen wissen, können
sich auf diese Weise einiges Geld verdienen, denn die
Sommcrreise zu der Landbesitzung kostet sie auf diese
Art fast uichls oder wirft gar noch einen Überschuß ab.
Noch besser bezahlt wird der Beruf der „Ferienköchin",
der Dame, die namentlich für Picknicks und Landpartien
in der Sommerfrische den Proviant herstellt und verpackt.
— Eine Abart hievon ist der Beruf der „Ferienwirt in",
die an irgend einem besuchten Badeorte eine Teestube ei»,
richtet. Diese Arbeitskraft alleiu tut es hier freilich nicht,
fondern ein gewisses Kapital ist dazu nötig, dafür soll
jedoch auch der Verdienst nicht unerheblich sein. — Ein
vierter „Frauenferienberus" schließlich ist eine Abart der
Kindergärtnerin, nämlich die „Spielleiterin". Unter den
Gästen der Badeorte sind die Kinder außerordentlich
zahlreich; es fehlt ihnen oft an der richtigen Anleitung
zum Spiel, und die Kindergärtnerin, die diefe und zu-
gleich die Beaufsichtigung der Kinder übernimmt, soll da-
mit so viel verdienen können, daß sie ihre Sonunerreise
davon ganz oder zum Tei l bestreiten kann.

— (Das grüßte Wasserrad der Welt) befindet sich
in Asien. Hama am Oronles in Nord-Syrien ist tne
Stadt, die sich dieses größten Wasserrades der Welt rüh-
men kann, und sie hat nicht nur ein größtes Wasserrao,
sondern deren vier, die alle fast gleich groß sind. Das
größte darunter hat einen Durchmesser von einigen 20
Metern; es ist vollständig aus Holz gebaut. Es wird
nicht etwa ein Wassergefälle von 20 Meter Höhe aus-
genützt, sondern das Rad ist vielmehr ein unterschlächtiges
Wasserrad. Tag und Nacht ist dieses Wasserrad in Be-
trieb und quietscht dabei entsetzlich. Genau so ist es mit
den drei anderen Niesenwasserrädern, aber es ist nicht
gut möglich, den Betrieb auch nur bei einem auf kurze
Zeit zu unterbrechen, dl'nn ihre Arbeitsleistung ist un-
entbehrlich. Die Wasserräder, die übrigens nicht allzu
wirtschaftlich arbeiten sollen, dienen nämlich zur Be-
wässerung der Umgebung, außerdem pumpen sie das
Wasser für die Versorgung der Stadt selbst empor. Die
Achse des größten Wasserrades ist an einen: gewaltigen
Stcinbauwerk einerseits befestigt, die andere, im Wasser
stehende Stütze ist erheblich kleiner und reicht nur bis zur
Höhe der Achse selbst empor.

Das Nachbarhaus.
Roma» von A . A . Oreen .

Autorisierte Übersetzung.
(68. Fortsetzung.) («achdruck verboten.)

Ich nehme an, Miß Vutterworth, daß Sie jetzt be-
friedigt sind? M i t diesen Worten begrüßte mich Herr
Grycc, als er an diesem denkwürdigen Morgen in meinen
Salon trat.

Ich soll befriedigt sein? fragte ich, wobei ich ihn
mit einem, wie er später sagte, „meduscnhaften" Blick
anstarrte.

J a ! Sie müssen schon entschuldigen. Ich glaube
gern, daß Sie befriedigter gewesen wären, wenn wir
gewartet hätten, bis Sie uns den Schuldigen nannten.
Aber das war uns nuu eben leider nicht möglich?

So, wirklich!
Sie selbst haben unsere Unterredung auf heute mor-

gens festgesetzt, fuhr er unbeirrt fort. Sie hofften wahr-
scheinlich, noch einen Tag zu gewinnen, um noch weiten
Schuldbeweise zu sammeln. Wenn wir nun auch gleich-
zeitig mit Ihnen die Ringe im Bureau des Herrn Frank-
Iw Van Burnam entdeckten, so wird Sie das gewiß
nicht hindern, jetzt noch ein volles Geständnis abzulegen.
Sie haben trefflich gearbeitet, und wir sind gern bereit,
es anzuerkennen.

Wirklich!
Ich mußte mich anf so nichtssagende Ausrufe be-

schränken, deun ich wußte tatsächlich mcht, was ich sagen
sollte. Die Mitteilung, die ich soeben vernommen hatte,
überraschte mich mächtig. Herr Gryce schien anzuneh-
men, daß ich von der Entdeckung der Ringe bereits
wußte, ja, daß ich sogar dazu beigetragen hatte. Ich
wagte nicht, auch nur ein vorschnelles Wort zu äußern,
aus Furcht, er konnte gewahr werden, wie unwissend
und verblüfft ich eigentlich war.

Wir haben über die Entdcckuug, die wir gemacht
haben, geschwiegen, nnd wi r hoffen, daß auch Sie und
I h r Stubenmädchen zu niemandem davon gesprochen
haben.

Mein Stubenmädchen?
Ich sehe, Sie finden diefe Bemerkung ungehörig;

aber Frauen fällt es meist sehr schwer, ein Geheimnis
zu bewahren. Aber schließlich ist es ja gleichgültig, denn
heute abend wird es schon die ganze Stadt wissen, daß
der ältere und nicht der jüngere Bruder die Ringe bei
sich verwahrte.

Nun schwang ich mich zu den Worten auf: Sie sind
ein so kluger und vorsichtiger Mann, Herr Gryce, daß
Sie noch andere Gründe haben müssen, als die Eiudek-
kung der Ringe, um einen so geachteten Mann wie Frank-
l in Van Burnam verhaften zu lassen. Und diese Gründe
möchte ich gern wissen, Herr Gryce! Ich möchte sie sehr
gern wissen!

Die Anstrengung, die ich machte, um in dieser schwie-
rigen Situation ruhig und unbeirrt zu erscheinen, mußte
wohl meine Stimme geschärft haben. Denn anstatt meine
Frage direkt zu beantworten, sagte Herr Gryce in väter-
lichem Tonfall, wie er etwa zu einem eigenwilligen
Kinde gesprochen hätte:

Sie sind ärgerlich, Miß Vutterworth, weil Wir Sie
die Ringe nicht finden ließen.

Vielleicht! Aber unter uns: es handelt sich nur
darum, wer früher an Out und Stelle war. Ich habe
niemals erwartet, daß die Polizei zu meinen Gunsten
zurücktreten würde.

Das stimmt. Besonders wo Sie doch die geheime
Befriedigung hatten, die Polizei auf die Spur der Ju-
welen gebracht zu haben.

Wie meinen Sie?
Wir hatten bloß das Glück, als die ersten die Hand

auf die Ringe zu legen. Aber Sie, oder vielmehr I h r

Stubenmädchen haben uns gezeigt, wo wir sie suchen
mußten.

Schon wieder mein Stubenmädchen!
Ich begreife wohl, daß es Sie schwer treffen mußte,

in dem Augenblick, wo Sie den Erfolg Ihrer Bemühun-
gen schon vor sich sahen, darauf verzichten zu müssen.
Wenn aber unsere aufrichtig gemeinte Entschuldigung
genügt, um Sie wieder heiter zu stimmen, so wi l l ich
Sie gern in meinem Namen und im Namen des Krimi-
nalinsftektors um Verzeihung bitten.

Ich wußte noch immer nicht, wovon er sprach; aber
die I ronie seiner letzten Worte konnte ich begreifen und
fand glücklicherweise genug Würde, um antworten zu
können:

Die Angelegenheit ist viel zu wichtig, um noch wei-
ter solch dumme Worte darüber zu verlieren. Sagen Sie
mir lieber, an welchem Tei l des Pultes die Ringe ge-
funden wurden und wie Sie zu der Annahme kamen,
daß Franklin und nicht Howard sie dorthin gelegt hatte.

Ihre Unwissenheit ist ja erstaunlich, geehrte Miß
Vutterworth! Frageu Sie doch lieber ein gewisses jun-
ges Mädchen in einem grauen Kleid, welches der Gegen-
stand war, den sie gestern früh auf dem Pult des Herrn
Franklin Van Vurnam berührte, und Sie werben wohl
eine Antwort auf Ihre erste Frage erhalten. Die zweite
Frage ist noch leichter zu beantworten: Herr Howard
Van Burnam konnte die Ringe nicht i " Bureau seines
Bruders verbergen, weil er seit dem Tode seinem Frau
nicht mehr dort gewesen ist. Diesen Umstand kennen wir
ebenso gut wie Sie. Jetzt werden Sie bleich, M,ß Nutter-
worth! Sie haben dazu wirklich leine Ursache; für einen
Amateurdciektiv haben Sie sich ja prächtig aus der Sache
gezogen, ohne viel Fehler zu begehen, wie ich eigentlich
erwartet hatte.

(Fortsetzung folgt.)
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— lDie Prünellur in der Ehe.) Wie soll man seine
Frau behandeln? Ein amerikanischer Arzt, Dr. Waugh,
Oberarzt eines großen Krankenhauses in Chicago, gibt
hierauf im „Alienist and Neurologiste" eine Antwort, die
die folgenden drei lapidaren Sätze enthält: „Wenn du
eine Gattin findest, herrsche über sie, denn sie erwartet,
dah du das Haupt des Hauses sein wirst. Ist sie deine
Gattin geworden, lebe für sie, denn das braucht sie. Er-
weckt sie deine Eisersucht, so prügle sie, denn das hat sie
nötig." Diese Empfehlung der Prügellur ist dem Ame-
rikaner nun durchaus ernst, wie seine weiteren Ausfüh-
rungen geigen. Manche Frauen haben seiner Ansicht nach
wirklich Prügel nötig; bekommen sie keine Prügel, iu
entwinden sie sich allmählich der männlichen Herrschaft,
und sich selbst beherrschen können sie nicht. Werden str
nicht geprügelt, so vermissen sie den Herrn, und wenn
ihre Verachtung ihres Mannes die Höhe erreicht, suchen
sie sich einen neuen. I n diesem Falle — so meint die
Weltweisheit des Dr. Waugh — ist cs das Veste für den
Mann, von der Nildfläche zu verschwinden. „Frauen,
die geprügelt werden, verehren dagegen ihren Gatten; sie
suchen ihm jeden Wunsch an den Augen abzulesen, und
wenn der Tod ihnen den Gatten raubt, errichten sie sei-
nem Andenken Altäre, an denen sie beten."

Lolal- und Provinzilll-Nllchlichtcn.
Laibacher Gemeinderat.

— I m weiteren Verlaufe der jüngsten Plenarsitzung
des Laibacher Gemcinderates berichtete Gemeinderat
M i l o h n o j a namens der Finanzseltion über das An-
suchen des Regimentskommandos des 7. Feldkanonen^
regiments um Adaptierung einer Unteroffizicrswohnung
in der Artillerielascrne zu Kanzleizwecken und Abschrei-
bung des entfallenden Mietbetrages von 560 X. Dem
Ai'sl'cheu wurde über Antrag des Referenten Folge gc-
gebcn.

Die Beschlußfassung über den Antrag des Stadt-
magistratcs betreffs Anschaffung und Erhaltung von
Minima^Aftparaten in den städtischen Gebäuden wurde
für die nächste Sitzung zurückgestellt, worauf Gcmeinde-
rnt L i k o z a r über das Gesuch des Verbandes der süd-
slaüischcn Lchrervcrcinc Österreichs um Bewilligung
einer Subvention anläßlich der Feier des 25jährigcn
Bestandcsjubiläums Bericht erstattete. Der Referent hob
die Bedeutung der Feier hervor, zu welcher slavische
Gäste aus Nord und Süd sich einfinden werden, und
beantragte die Gewährung einer Subvention von 500 X.
Gemcinderat Dr. Z a j e c sicherte dem Antrage die Zu-
stimmung seiner Parteigenossen schon aus Fremdenuer-
kehrsrücksichten zu. Auch werde dadurch ein Präjudiz für
dic Zukunft geschaffen, welches auch für andere derartige
Ansuchen bestimmend sein müßte. Der Antrag des Refe-
renten wurde fodann bei der Abstimmung mit großer
Majorität angenommen.

Namens der Nauseltion berichtete deren Obmann
Genieindorat K t e m b o v zunächst über den Bericht dcs
Kollaudators dcs Neubaues der k. k. Staatsgewerbefchulc
in betreff einiger Rechnungen der beim Nau beschäftigt
gewesenen Firmen. Den Finnen, welche laut Kollau-
dationsprotokoll ihre Arbeiten in zufriedenstellender
Weife ausgeführt haben, seien die Schlußrechnungen
flüssig zu machen. Der Firma ö a b k a r sei für die ge-
lungene Herstellung des Einsriedungsgitters ein Mehr-
betrag von 270 X und dem Zimmermaler Fr. S t a r «
für die geschmackvolle Ausführung der Malerarbeiten ein
Mehrbetrag von 210 X anzuweisen. Die für die Reini-
gungsarbcitcn ancrlausenen Kosten im Betrage von 1698
Kronen 36 /i seien auf den VaufondZ zu übernehmen.
Sämtliche Anttäge wurden ohne Widerrede angenommen.

Gemeinderat k t e m b o v berichtete weitcrs über
den Rekurs der Hausbesitzerin Frau Ialodlne 5l astn e r
gegen die Entscheidung des Stadtmagistratcs, wonach
dem Cafeticr Franz K r a p c i die Errichtung eines pro-
visorischen Kasfechausgartcns auf dem Burgplatze be-
bewilligt wurde. Nach Ansicht der Rekurrentin bilde der
Garten ein Verkehrshindernis und müsse daher aus stra-
ßenpolizcilichen Rücksichten die erfolgte Bewilligung des
Stadtmagistrates außer Kraft gesetzt werden. Der Ne-
ferent konstatierte, daß gegen die Errichtung des fragli-
chen Gärtchens weder die Staatspolizei noch der Lcmdes-
cmsfchuh irgend welche Bedenken erhoben haben, und
stellte den Antrag, daß der Rekurs als unbegründet ab-
gelehnt werde. Der Antrag wurde bei der Abstimmung
angenommen. Gemeinderat K t e m b o v berichtete wei-
ters über die projektierte Errichtung eines öffentlichen
Pissoirs bei der Karlstädtcr Brücke über den Gruber-
kanal. Das Pissoir, für dessen Errichtung vom Gemeinde-
rate ein Kredit von 1685 X bereits bewilligt worden
ist, soll am rechten Kanalufer fituiert und die Ableitung
in den Kanal hergestellt werden. Der erforderliche Grund
hiezu wurde bereits käuflich erworben. Für den Grund-
ankauf sowie für die Errichtung eines Gitters und die
Fundamentieruna des Pissoirs sei jedoch ein weiterer
Kredit von 400 X erforderlich. Der Nachtragskrebit von
400 X wurde über Antrag des Referenten ohne Ein-
wendung genehmigt.

Namens der Schulscktion berichtete Gemcindcrat
L i k o z a r über den Entwurf eines Statuts für das
Tagafyl an der Vierten städtischen Knabenvolksschule
am Nrühl. I n das Asyl sollen nur bedürftige Schüler,
welche die Zweite oder Vierte städtische Knabcnvolks-
schule besuchen, Aufnahme finden, deren Marimalzahl
auf 50 festgesetzt wurde. 30 Schüler sollen unentgeltlich,
etwa 20 gegen mäßiges Entgelt aufgenommen werden.
Der Vorsitzende des k. k. Stadtschulrates ist gleichzeitig
Obmann dcs Asylluratoriums, das jährlich wenigstens
zu vi,er Sitzungen zusammentreten muß. Der Gemcinde-
rat hat das vorgelegte Statut sowie die Geschäftsord-
nung des Kuratoriums genehmigt und dem Aussichts-
lehrer des Asyls I . O g o r e I c c , für das laufende Jahr
eine Remuneration von 50 /v, für die Folge aber 100 /<
jährlich bewilligt.

Dem Ansuchen der k. k. Finanzdireltion für Krain
um Abschreibung eines Mehrverbrauches von elektrischem
Strom infolge Erdleitung wurde teilweise Folge gegeben
und die Abschreibung der Hälfte des zur Vorschreibung
gelangten Betrages per 122 X bewilligt. Desgleichen
wurde über Antrag des Referenten Prof. R c i s n e r
dem Hausbesitzer Alois Steinmetz die Abschreibung der
Hälfte dcs für den Wasscrmehrverbrauch angerechneten
Betrages bewilligt. Der selbständige Antrag des Ge-
mcindcratcs Dr. Z a j e c betreffs der Aktiengesellschaft
für Gasbeleuchtung wurde über Antrag des Gemeinde-
rates P a m m c r einem fünfglicdrigen Spezialausschusse
zur Vorberatung zugewiesen. I n den Ausfchuß wurden,
dein Stärkevcrhältnis der Parteien entsprechend, ent-
sendet: seitens der national-fortfchrittlichen Partei Vize-
Bürgermeister Dr. T r i l l e r und die Gemcinderäte
H u d o v e r n i k und P usto s l emöek, seitens der
Slovenischen Volkspartei Gemeinderat L i l l c g und
seitens der Deutschen Partei Gemeindcrat P a mm er.

Nach Erledigung der Tagesordnung erbat sick) so-
dann Vizcbürgermcister Dr. T r i l l e r das Wort und
stellte im Dringlichkeitswege den Antrag, daß dem Ge-
mcinderatsmitgliede und Obmann des Verbandes der
gewerblichen Genossenschaften in Krain Engelbert
F r a n c h e t t i in Anerkennung feiner Verdienste um die
Hcbung dcs heimatlichen Gewcrbewcsens das Bürger-
recht verliehen werde. Der Vizebürgermcistcr hob in der
Begründung seines Antrages u. a. hervor, daß Fran-
chl'tti bereits 16 Jahre auf dem gewerblichen Gebiete er-
folgreich tätig sei. I m Jahre 1900 zum Obmann der Ge-
nossenschaft der Friseure in Laibach gewählt, habe er
eine zeitgemäße Reform der Genossenschaft durchgeführt
und ihr eiuc Meistcrkrankenlasse angegliedert. Die Grün-
dung cmcs Verbandes der gewerblichen Genossenschaften
in Krain, welcher Verband soeben das Jubiläum seines
zehnjährigen Bestandes begeht, sei sein Werk, wie er denn
auch bei der in lobenswerter Weise durchgeführten Refor-
micrung der gewerblichen Fortbildungsschulen ill Lai-
bach hervorragend Anteil genommen habe. Der Antrag
dcs Vizebürgenneisters wurde ohne Widerrede zum Be-
schluss? erhoben.

Gemeinderat 6 t c s e brachte eine Reihe von Dring-
lichkcitZanlrägen ein, die hauptsächlich eine zeitgemäße
Reform der Straßenpolizeiordnung für die Landeshaupt-
stadt Laibach zum Gegenstande haben. Demnach fei der
Stadtmagistrat zu beauftragen, die Mängel der bestehen-
den Straßenpolizeiordnung für die Landeshauptstadt
Laibach (vom Fahre 1897) einer Revision zu unter-
ziehen und hinsichtlich einer Abänderung dieser Polizei-
ordnung dem Gemeinderate konkrete Anträge zu stellen.
Die k. k. Polizcidirektion in Laibach fei zu ersuchen, b!s
zur Neformicrung der bestehenden Straßcnpolizeiordnung
für Laibach die Straßenpolizei im Sinne der im Landcs-
gcsctzblattc Nr. 27 ex 1874, Nr. 50 <̂x 1896 und Nr. 11
<-x 19M publizierten Normen zu handhaben und für
eventuelle Übertretungen mildere Strafen in Anwendung
zu bringen. Der Verkehr mit Kraftwagen sei entsprechend
zu regeln, liber Anregung des Bürgermeisters Dr. T a v-
" a r wurden die Anträge in Form einer Resolution an-
genommen, wonach der Bürgermeister beauftragt wird, im
Sinne der vom Gemeinderate 5tefe gestellten Anträge
daö Nötige vorzukehren.

Nachdem Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r den
Vors'tz übernommen, brachte Bürgermeister Dr. T a v -
5 a r einen Tringlichkcitsantrag ein, wonach die Eigen-
tümer dcs ehemals Leuzfchen Hauses bei der Iubiläums-
brücle für die infolge der Vauarbeiten für die Errichtung
des Vammclkanals am linken Ufer des Laibachssufses am
genannten Hause entstandenen Mauersftrünge und sonsti-
gen Beschädigungen nut dem vereinbarten Betrage von
15W /v schadlos zu halten wären. Der Anspruch der
Eigentümer des genannten Hauses sei vollkommen ge-
rechtfertigt.

Gcmcinderat P a m m c r gab der Meinung Aus-
j)rm?, daß die geforderte Schadloshaltung eigentlich von
der Bauunternehmung geleistet werden müßte, worauf der
B ü r g e r m e i s t e r entgegnete, daß er wenigstens die
Hälfte dcs Schadenersatzes auf die Nauunternehmung
abzuwälzen verfuchen werde. Der Antrag dcs Bürger-
meisters wurde fodann einstimmig angenommen.

(^inc!l!oc>,at L c> 5 a r interpellierte den Bürger-
meister in Angelegenheit der Regulierung und Kanalisie-
rung des Alten Weges. Der Bürgermeister sagte die Re-
gelung der Angelegenheit für die nächste Zeit zu.

I n der hierauf abgehaltenen vertraulicheil Sitzung
wurden re:säiiedcne Pcrsonalangclcgcnhcitcn der Erledi-
gung Zugeführt. Die Lyzeallchrerin Fräulein Macke
W e ß n e r wurde für das kommende Schuljahr gänzlich
beurlaubt, um sich der Leituug des Internats „Mladika"
zu widmen.

^er Hospitantin Fräulein Anna ^ u ^ t e i> i ö>
wmi)c die Stcllc einer Aushilfs-Kindergärtnerin mit
cinem Adjutum von 840 X jährlich verliehen.

Wie stehen jetzt unsere Weingärten?

Daß eine günstige Witterung bei der Rebe wahre
Wunder wirken kann, haben wir besonders heuer ge-
sehen.

Niemand hätte nach den katastrophalen Aprilfrösten
gedacht, daß sich die Rebe nicht nur bezüglich des An-
triebes, fondcrn auch bezüglich dcs Traubenanfatzes derart
erholen werde, wie dies tatsächlich geschehen ist.

Um so weniger hätte man dies nach den schlechten,
im I . 19l2 gemachten Erfahrungen voraussehen können.

Daß die Aftrilfröste im heurigen Jahre nicht mil-
der waren als im Vorjahre, geht fchon daraus hervor,
daß unsere besten Weinlagen am meisten abgefroren sind,
während sie im Vorjahre größtenteils oder ganz erhalten
geblieben waren. z

Deshalb stehen heuer gerade diejenigen Jagen am
schlechtesten, die im Vorjahre am besten standen, das sind
hohe, offene, fonnige Lagen. Hier war zur Zeit des
Frostes die Rebe am meisten entwickelt (angetrieben)
und zudem waren diese Lagen der stürmischen Nora und
dem Schneewelter in der Nacht vom 12. auf den 13ten
April am ärgsten ausgesetzt. I n diesen Lagen sind gewiß
die meisten Angcn schon in dieser verhängnisvollen Nacht
erfroren, obwohl die Kälte in der Nacht vom 1'5. auf den
16. April O'5 l4" Celsius) die größte war.

I n tiefen, mehr gefchützlcn Lagen stehen die Wein-
gärten bedeutend besser als in den hohen.

Der Frostschaden verhält sich heuer also gerade um-
gekehrt zum Vorjahre, und das ist für die wirtschaftliche
Lage der Weinbauer gewiß günstiger, als wenn wieder
die gleichen Lagen mehr gelitten hätten denn im Vor-
jahre. Der Schaden gleicht sich dadurch mehr aus.

Aber auch anderen günstigen Umständen haben wir
es zu verdanken, daß heuer die Nebe allgemein besser steht
als im Vorjahre.

Während im Vorjahre nach dem Froste die Rebe
nahezu einen Monnt hindurch keine rechte Triebkraft
zeigte, bewirkte es heuer die warme lind schöne Witterung
Ende April und anfangs Mai, daß bereits acht Tage
nach dem Froste nicht nur die erhalten gebliebenen Haupt-
augcn, fondern auch die Nebcnaugcn zu treiben began-
nen, so daß der Antrieb nach dem Froste heuer unver-
gleichlich gleichmäßiger war und früher als im Vorjahre
eintrat.

Cin weiterer, günstiger Umstand ist der, daß heuer
mehr Ncbenaugcn erhalten blieben als im Vorjahre, na-
mentlich abcr, daß sich heuer die Nebcnaugen recht
f r u c h t b a r zeigteil. Während im Vorjahre auf den
Trieben aus den Nebenaugen zumeist nur unansehnliche
Träubchen zu finden waren, stchcn hener auf ihnen größ-
tenteils cine oder sogar mehrere, zumeist normalgroße
Tlnuben.

Nach einem Tcmperaturrückschlag Mitte Mai gestal-
tete sich das Wetter Ende Mai — anfangs Juni wieder
warm und trocken, die Blütezeit trat normal im eisten
Drittel des Monates Juni ein und verlief bei trockener
und warmer Witterung sehr günstig, so daß eine sehr
gute Befruchtung der Blüten zu erwarten steht.

Dic Blütezeit war heuer zu Iohanni bereits vor-
über, während im Vorjahre die Reben zu dieser Zeit erst
recht blühten und die Blütezeit erst anfangs Jul i endete.

Die Erfahrung lehrt, daß, wenn zu Iohanni (24ften
Juni) die Rebe bereits verblüht hat, wenn der Zeit-
raum „zwischen den Messen" (15. August bis 8. Septem-
I.er) heiß, wenn weiters der Herbst warm und trocken ist,
ein guter Wein erhofft werden kann.

Die eine Bedingung zum guten Wein, nämlich die
rechtzeitige Blütezeit, hätten wir fchon vorbei; wenn sich
noch der Hochsommer heiß und der Herbst warm und
trocken gestalten sollte, so können wir, wenn auch weuig,
doch zumindest einen guten Wein fechfen.

Wie jetzt die Dinge in Unterkrain stehen, ist quanti-
tativ eine schwache bis eine gute Mittellese zu erwarten.

I n den hohen Lagen dürfte es zwar kaum ein Drit-
tel eines Normalcrtrages geben, dafür aber stehen die
tiefen Lagen über Mittel, fo daß im Durchfchnitt eine
Mitlcllese erwartet werden kann — natürlich nur dann,
wenn die Witterung fo günstig wie bisher bleibt.

Glücklicherweife blieben wir bisnun von stärkeren
Hagelschlägen verschont. Trösten wir uns damit, daß die
gefährlichste Hagelzeit, der Monat Juni, bereits vor-
über ist!

Glücklicherweise tritt heuer in der Regel nach einer
Hitzeperiode erst eine Abkühlung und dann erst der Regen
ein. Hoffen wir, daß es fo bleiben werde.

Dank der trockenen Witterung ist auch von den
Traubcnkranlheiten, die heuer mit großem Fleiße seitens
der Weinbauer bekämpft werden, nahezu nichts zu sehen.

Die Lefcaussichten im W i p p a c h t a l e sind hin-
gegen glänzend.



Laibacher Zeitung Nr. 147. 1378 30. Juni 1913

I n einige, Gemeinden des unteren Wipftachtales
(Ustje, Sturja, Planina n.), d, h. in den tiefen Lagen
daselbst, trat im Monate April auch Frost ein, der fast
nicht weniger Schaden verursachte als in den hohen La-
gen Unterkrams. Doch ist dieser Schaden, der auf verhält-
nismäßig kleine Flächen beschränkt ist, im Vergleiche
zu dem im übrigen Wippachtale ein verschwindend
Neiner.

Die meisten Weingärten im oberm, namentlich abe''
'',n, mittleren Wipftachlalc stehen so prachtvoll, daß sii
rmc Sehenswürdigkeit bilden. Wer sich hicvon über
zeugen will, der sehe sich den staatlichen Musterweingarten
in Slap bei Wiftpach an.

I n nachlässig oder nicht rechtzeitig geschwefelten
Weingärten zeigt sich zwar das Oidium, doch ist die
Zahl solcher Weingärten unansehnlich, und es kann des'
halb gesagt worden, daß das Wiftpachtal eine sowohl
quantitativ als auch qualitativ vorzügliche Weinlese Zu
erwarten hat.

Ä. S k a l i c k y ,
k. t. Weinbauinsfteltor in Kandia bei Rudolfswert.

— (Aus der Sitzung des lrainischcn Landesans-
schusses vom 35!. Juni.) Um die neue Savebrücle vc>
St. Johann am Wocheiner See, die als Eisenbeton-
konstrnktion projektiert ist, der dortigen alten Kirche und
der ganzen Umgebung anzupassen, wird sie mit Stein
/naskiert werden, so daß sie ganz den Eindruck einei, <uren
Steinbrüche machen wird. Der Umriß der Fassade wird
<m die Zentralkommission für Denkmalpflege zur Begut-
achtung abgesendet werden. — Für die Errichtung einer
Gcmeindcstraße ans Klein Liftoglav über Groh-Lipoglav
zur Ko''-Mühle in der Gemeinde Dobrunje wird ein
Landesbeitrag von ZWO /v bewilligt. Zwecks Hebung
der Fischzucht im Lande wird Dienstag den 8. Jul i beim
Landesansschnsse eine Konferenz stattfinden, zu der ver-
schiedene Vertreter eingeladen werden sollen. Der selb-
ständigen Geflügclzuchtscktion der k. k. Landwirtfchafts-
gefellschaft wird eine Subvention von 500 /5 gewährt
und der Referent Graf Aarbo zum Vertreter der Landes-
ausschusses bestimmt. Die Trassierung der Straße von
Klc^e nach Grintavec und von Neubachcr bis Ticfenbach
im Bezirke Gottschee wird durchgeführt. Genehmigt wer-
den die Lieferungsbedingungen für die Vergabe der
Nohrc und anderer Erfordernisse für das Landcseleltri-
zitätswerk am Zavr^nicabache. Der Brückenbau bei Ve-
zen^an und bei der Prcsni^Mühlc anf der Bezirks-
straße Littai-Kreßnih wird an die Offcrentcn Jakob
Kc'njar und Franz Gorcnc in Littai nm den Betrag von
4200 /^ 28 /i vergeben. Für die Regulierung der Glci-
nitz wird ein A0^,iger Landesbcitrag bewilligt und die
Landesregienmg ersncht, hiefür wenigstens einen 50^ -
tigen Staatsbeitrag zu erwirken. I n die Wassergen ossen-
schaft für die Erhaltung der Regulicrungsarbciten der
Heier werden als Vertreter des Landesausschusses Pfcu
rer Franz Fin5gar und Bürgermeister Franz Lu>ina no-
miniert. Dein Landesverbände für Fremdenverkehr wird
eine Lundcsfuüvcntion von ,'500 X flüssig geinacht. Der
Beschwerde der Gemeinde Moste gegen den Beschluß des
Laibachcr Gemcindcratcs, betreffend die Beseitigung des
aus der chemischen Fabrik kommenden Unrates, wird
Folge gegeben und die chemische Fabrik beauftragt, die
Kanalisation bis zu jener Stelle auszuführen, von der
weiter deren Ausführung gesetzmäßig der Stadtgcmeinde
obliegt. Das- Fenerwehrlorps, das unter den Zöglingen

"der Ackerbauschule in Stauden errichtet werden soll, wird
in feuerpolizeilicher Hinsicht der Gemeinde St. Michael-
Stopi<e unterstellt.

— (Inspektionsreisen des Landeshauptmannes.)
Herr Landeshauptmann Dr. 5 uster 5 i 5 infftizierte am
vergangenen Donnerstag und Freitag die Gemeinden
^rnuöe, Podgorica, Ie/.ica, St. Marein, Großluftft und
Sliunica und wurde überall von den Gemeindevertre-
tungen korporativ empfangen. Auch die Geistlichkeit nahm
«m Empfange teil. Mehrere Ortschaft eil hatten Flaggen-
schmuck angelegt. Unter Vorsitz des Herrn Landeshaupt-
mannes wurden in den verschiedenen Gemeindevertretun-
gen die die einschlägigen Gemeinden betreffenden öffent-
lichen Angelegenheiten erörtert. — Die Inspektion soll
demnächst ihre Fortsetzung finden.

—-^ (Ernennung im Südbahndienste.) Der Sta-
tionschef der Südbahnstation Laibach, Herr Oberrevident
Franz 8 u ^ t e r « i 5 , wurde znm Inspektor ernannt.

— (Ehrung.) Das k. k. uniformierte Nürgcrkorps
in Gurkfeld hat den Vezirkshauprmann Herrn Dr. Fried-
rich M a t h i a s in Gurkfeld zu seinem Ehrenmitglied«
ernannt. —3,—

— (Personalnachricht.) Seine Exzellenz Feldmav
schalleutnant Ludwig K ö n n e n aus Innsbruck ist ge-
stern in Laibach angekommen und im Hotel „Elefant"
abgestiegen.

— (Aus der städtischen Sparkasse.) Der Verwal-
tungsrat der städtischen Sparkasse in Laibach hat an
Stelle des l. k. Oberbaurates Franz P a v l i n, der sein
Mandat im Verwaltungsrate niedergelegt hatte, den
Großhändler und Nealitätenbesitzer Robert K o l l m a n n
zum Vizepräsidenten gewählt.

— (Ein Wohltätigteitslouzert) zu Gunsten des
ssranken- und Unterstützungsfonds des Laibacher frei-
willigen Feuerwehr- und Rettungsvereins wird über-
morgen vom Offizierskorps des Infanterieregiments
Nr. 27 im Garten des Hotels Tratnik veranstaltet wer-
den. Anfang nm 8 Uhr abends, Eintrittsgebühr 60 k.

— (Deutsche Privat-Lehrerinnenbildungsanftalt.)
Anmeldungen zum Eintritte werden am 1. und 2. Ju l i
0. I . zwischen 10 und 12 Uhr vormittags in der Kanzlei

der Vorsteherin entgegengenommen. Geburts- und Tauf-
schein, letztes Schnlzeugnis und Gesundheitszeugnis, von
einem Amtsarzte ausgestellt, siud mitzubringen. — Nähe
res in der Anstalt zn erfahren.

— (Der zweite Fachturs für Schneiderinnen und
der dritte Fachlurs für Schneider,) veranstaltet von der
hiesigen Gewerbefürdernngsanstalt, werden Mittwoch den
16. Ju l i um 9 Uhr vormittags in den Räumlichkeiten
der Slovenischen Handelsschule in Laibach, Kongreß-
platz, gemeinsam eröffnet werden. Da für beide Knrse
bereits überzählige Anmeldungen eingelaufen sind. kön̂
nen weitere Gesuche um Aufnahme nicht mehr berück-
sichtigt werden. Beide Kurfe werden bis zum 14. August
dauern.

— (Aus Kreisen der Handelsanqcftclltcn) wird lins
geschrieben: Mittwoch sindet i" Laibach eine außerge-
wöhnliche sportliche Veranstaltung statt, die, wenigstens
nach dem herrschenden Interesse zu urteilen, jedermann
besuchen wird, dem es sei», Dienst gestattet. Auch aus
unseren Krcifcn würde so mancher gern dem Wettspiele
beiwohnen, wenn er nicht daran dienstlich verhindert
wäre. Es wäre daher so mancher dankbar, wenn an die-
sem Tage die Geschäfte bereits um 7 M r geschlossen wür-
den, da er fo mindestens der zweiten Spielhälfte beiwoh-
nen könnte.

— (Football-Matsch „Slavia"-„Il iri jn".> Der hie-
sige Sportklub „ I l i r i j a " ersucht uns, folgendes zu ver-
öffentlichen: Da sich für das Wettspiel mit der „Slavin"
in der Stadt reges Interesse kundgibt und die Logensitzc
sowie die numerierten Sitze teilweise für die Honoratio-
ren, die ihr Erscheinen zugesagt haben, reserviert bleiben,
die übrigen Sitze aber schon ziemlich stark vergriffen sind,
empfiehlt es sich für jene, die auf gute Sitzplätze reflek-
tiere», sich solche im Vorverkaufe zu sichern. Es wird
nämlich nur eine beschränkte Anzahl von Logen und
Sitzen aufgestellt werdeu. Logensitze lacht in einer Loge)
zu 3 /x' und numerierte Sitze zu 2 X sind bis Mittwoch
3 Uhr nachmittags in den Trafiken (''e^arek, Dolenc,
Hauftttrasik und Union erhältlich.

— (Bahnschranken bei Übersetzungen.) Außer den
im heurigen Frühjahre durchgeführten Herstellungen ließ
die Vahnverwaltung bei Sftcrrschranken in- und außer-
halb des Stadtpomüriums die alte Sfterrvorrichtung
entfernen und den modernen Mechanismus in Anwen
Dung bringen, mittelst dessen zwei Schranke» auf einmal
gesperrt, bezw. geöffnet werden könne». Hicdurch wird
für das Wächterperfonale viel Zeit und Mühe erspart.
Es fehlen nur noch bei einigen Schranken im Stadt-
pomörium sogenannte Sichcrheitsvorrichtungcn (Draht-
netze), wodurch Kindern das Durchschlüpfen unmöglich
gemacht würde. x.

— (Leichtsinniges Betreten der Eisenbahnbrücken.)
Das Betreten der Eiscnbahnbrücke über den Hauftt-
sowie über den Grnberkanal ist sowohl nach der Eifen-
bahubetricbsorduung als auch polizeilich verboten.
Abcr an dieses Verbot halten sich weder Arbeitspcrsonen,
noch die Insassen von Hradetzkridors, und so geschieht
es, daß oft, wie vorgestern, geradt beim Heranbraufen
des Znges Kinder darüber liefen. Es wäre wohl am
Platze, bei dieser Brücke eine Wache in der Nähe bereit-
zuhaltcn. x.

— (Ausgestelltes Nclicf.) I m Schaufenster der
Firma Grioar <K Mejaö m der Pre^crengasse ist ein Gips-
relief ausgestellt, das über Auftrag des Ausschusses des
slovcnischen Radfahrerklubs „ I l i r i j a " vom hcimifchen
Bildhauer Alois D o l i n a r hergestellt wurde. Es zeigt
iii wohlgclungener Ausführung die perfonifizierte Ge-
schwindigkeit mit der Stadt Laibach im Hintergründe.
Eine verkleinerte Metallproduktion des Reliefs wird als
Vereinsabzeichen dienen.

— (Geselliger Svortavend.^ Mittwoch den 2. Ju l i
aliends um 9 Uhr (nach dem Fußballmatsch „Slavia"-
„ I l i r i j a " ) findet im Hotel „Tivol i " ein geselliger Sport-
abcnd statt, zu dem alle Sportfreunde freien Zutritt haben.

— (Gartenfest.) Der katholische Gesellenvcrein in
Laibach veranstaltete gestern nachmittags anläßlich des
Patroziniums in der Stadtpfarre St. Peter im Garten
des „Rokodelski dom" ein Gartenfest, auf dessen Pro-
gramm Vorträge des Gefangschores des katholischen Ge-
sellenvereines in Laibach, Vortrage der Tamburafchcn-
kapelle des katholischen Gesellenvereines in Oberlaibach,
komische Gesangsductte und Terzette, Szenen und Auf-
tritte sowie Couftleworträge standen. Der Garten war
fcstgemäß geschmückt, in eigens errichteten Pavillons wur-
den Speisen und Getränke verabreicht. Auch funktionier-
ten eine eigene Gartenpost und ein Glückshafen. — Das
Fest war recht gut besucht, die unter Leitung des Vereins-
kapellmeisters Herrn G o r n p trefflich vorgebrachten Ge-
sangsvorträge des Vereinsmännerchores wurden mit gro-
ßem Beifall aufgenommen, desgleichen die Darbietungen
des Tamvuraschcnorchesters und die diversen gesanglichen
und dramatischen Auftritte, die in die gutgelaunte Ge-
sellschaft viel Heiterkeit brachten.

— (TodesfaN.) Gestern abends ist hiH die Ge-
mahlin des Herrn kais. Rates Franz Doberlet, Frau
Lcopoldine D o b e r l e t , nach lanf ' Siechtum im
77. Lebensjahre gestorben.

— (Aui, dem Landessvitale entflohen.» I n einem
unbewachten Momente gelang es am vergangenen Frei-
tag der 26jährigen verheirateten Franziska Poga<mik
aus Prcdassel bei Krainburg aus der medizinischen Ab-
teilnng des hiesigen Landessftitales zu entfliehen. Bei der
Pctcrsbrücke warf sie die Spitalskleider von sich und lief
zu ihrer an der Poljanastraßc wohnhaften Schwester. Sie
wuroe mit dem Rettungswagen in die Beobachtungs-
abteilung des Landesfpitals gebracht. k<>^-.

— lKirschmnrtt.) Am verflossenen Samstag wurde
der sogenannte Kirschmarkt abgehalten, der überaus reich
beschickt war. Es waren nämlich nicht weniger als 15i3
große Körbe Kirschen eingelangt, die dann mit 12 bis
24 // per Liter verkauft wurden. — Der Markt war auch
nit Erd^ und Schwarzbeeren reichlich versorgt; die Preise
waren Haldwegs annehmbar, l«>—.

^ «AlMlic in die Landcsirrenanstalt.» I n die
Landcsinenanstalt zu Studcnec wurde vorgestern über ge-
richtliche Anordnung der Besitzer Franz Klinc aus Ga-
ber'-ee bei Adelsbcrg abgegeben. Kline war bereits im
Jahre 1908 in der Irrenanstalt interniert gewesen, ging
spät^ nach '.'tmeriln, kehrte aber bald heim. Nun wurde
er neul'rlicb "on Irrsinn befallen. K,»—.

— (Der t. l. Bezirksschulrat in Krainburg) hielt
am 25). d. M. unter dem Vorsitze des Bezirkshauftt-
nlannes Franz S c h i t t n i k eine ordentliche Sitzung ab.
Wir erhalten darüber folgenden Bericht: Der Vor-
sitzende berichtet über kurrentc Angelegenheiten: Krank-
heitshalber beurlaubt wurden Iofef Kriönar, Oberleh-
rer in St. Georgen im Felde, Josef Ieglw, Oberlehrer
in Selzach, und Heinrich Zirkclbach, Lehrer in Virlen-
dorf. Definitiv angestellt wurden: Lehrer Peter Ioclf in
Zirklach und Lehrerin Rosa Pihlar in Reiche. Die cin-
klassige Volksschule in Äirkendorf wird mit dem Schul-
jahre 1913/14 zn einer zweiklassigen erweitert werden
und ins neuaufgeführte Gebäude überfiedeln, '̂lu der
Volksschule zu Zeier wurde eine besondere Abteilung für
weit entfernte Schulkinder kreiert. I n Podblica bei
Selznch wird eine normalmäßigc cinklassige Volksschule
gegründet: die einklassigen Volksschulen in M a v ^ e und
in Ol̂ cvek werden zu zweiklassigen erweitert werben.
Vehnfs Besetzung der ausgeschriebenen definitiven Lehr-
stellen an der Knabcuvolksschule in Krainburg und an
der drcillassigen Volksschule in Zirklach werden die be-
treffenden Ternovorfchläge gefaßt. Mehrere Lehrkräfte
erhielten Dienstaltcrszulagen zuerkannt. Die vierklafsige
Volksschule in Nenmarktl soll, sobald das neu zn er-
bauende Volksschulgebäude fertiggestellt sein wird, zu
einer achtklassigen erweitert werden: i» den ersten sechs
Klassen wird der Unterricht für Knaben und Mädchen
gemeinschaftlich, in der siebenten und achten Klasse nach
dem Geschlechte gesondert erteilt werden. — Für die
Ortschaften Eisnern, ^re^njiea nnd Studeno wird ein
neuer Schulsftrcngc'l kreiert und dafür ein neues Gebäude
für eine zu errichtende vierklassige Volksschule erbaut wer-
den. Der Unterricht an der an der Volksschule zu Pöl-
land bestehenden Gebirgsschnle wird künftighin das
ganze Jahr hindurch erteilt werden-, nur die Kinder aus
einigen besonders weitliegendcn Häusern werden dem
Unterrichte nur an zwei Tagen in der Woche beiwohnen.
— Ein Gesuch um Gcldunterstützung wird befürwortend
an den Landesschulrat geleitet. — Eine Disziplinarange-
legenheit wird der Erledigung zngcführt. — Zu Orts-
schulinspektoren werden folgende Herren nominiert: für
Slt. Anna unterm Loibl: Josef Potokar, Pfarrer in
Neumarktl; für Birkcndorf: Johann Markelj, Grnnd-
bcsitzer dortselbst; für Vifchoslack: Matthias Mrak, Pfarr-
dechant in Altlack; für Bukoviea: Iofef Vernik, Grund-
besitzer dortselbst; für Duplach bei Neumarktl: Josef
Stuller, Grundbesitzer dortselbst; für Iefenitz: Franz
Pokorn, Pfarrer dortselbst: für Skt. Georgen im Felde:
Ianko 5i5ka, Pfarrer dortselbst; fnr Hussein: Josef
Arh, Grundbesitzer dortselbst; für Iodozi: Johann
Er/.en, Grundbesitzer dortselbst; für Krainburg: Doktor
Eduard l^avnik, k. k. Oberbczirksarzt dortselbst; für
Kovor: Georg Rozman, Pfarrer dortselbst; für Kreuz
bei Neumarktl: Johann Zabukovee, Pfarrer dortselbst;
für Lcskoviea ob Pölland: Peter Jelov^an, Grundbesit-
zer dortselbst; für Mav<n<'-e: Dr. Iofef Marinko, k. k.
Professor i. R. und Administrator dortselbst; für NaNas:
Peter Iarc, Grundbesitzer dortselbst; für Neumarltl:
Nikolaus AhaxW, Fabrikant dortselbst: für Ol^vek:
Matthäus Varle, Grundbesitzer in Lu2c bei Stt. Geor-
gen im Felde: für Neu-Oßlitz: Valentin Fröhlich,
Grundbesitzer dortselbst; für Podblica: Franz Kepec,
Pfarrer in Sclzach; für Pällcmd: Gregor Krmelj,
Grundbesitzer dortselbst: für Primskau bei Krainburg:
Valentin Aljalwi^, fürstbischöft. geistl. Rat und Pfar-
rer i. R. dortselbst; für Predassel: Ignaz Zupanec,
Pfarrer dortselbst; für Trata ob Pölland: Franz Dem-
5ar, Grundbesitzer dortfelbst; für Trebija: Johann Gla-
bek, Grundbesitzer dortfelbst: für Ullrichsberg: Iofef
Grilc, Grundbesitzer dortselbst; sir Zalilog: Franz
Kralj, Pfarrer dortselbst; für Zarz: Georg Karlin,
Pfarrer dortselbst: für Zirklach: Franz Dolinar,
Pfarrer dortselbst. — Der k. l. Bezirksschulinfpektor Karl
S i m o n legt für die Schulen in Zirklach, Bischoflack
(Knabcnvolksfcbule und Mädchcnvosssschule im Ursuline»
rinncnkloster), Skt. Georgen im Felde, Trboje, Ullrichs-
berg, Kanter, Kaier und Fcßnitz die Insvektionsberichte
vor, die zur Kenntnis genommen werden. —^.

— (Neue Ehrenmitglieder des < îtalnicavereines in
Krainburg.) Am 26. d. M. hielt der ^italnicaoeoein in
Krainburg ini großen c'!ltalnicasaale eine außerordent-
lich festliche Vollversammlung ab, bei welcher anläßlich
des bevorstehenden 50jährigen Jubiläums des Vereins-
bestands folgende Herren zu Ehrenmitgliedern ernannt
wurden: Vinko M a j d i ^ , Großindustrieller, Ritter des
Franz Josef-Ordens ufw.; Ehrill P i r c , Kaufmann und
Landtagsabgeordnetcr; Ferdinand P o l a k , Kaufmann
und Bürgermeister der Stadt Krainburg; Vilko R u s,
städtischer Lehrer; Dr, Eduard K a v n i k , f. k. Ober-
bezirksarzt, u,li> Dr. Ivan T a v <' a r, Advokat und Nür-
germcister der Stadt Laibach. Vinko Majdi>'> stand durch
eine Reihe von Jahren dem Vereine als Obmann »der
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Obmmlnstcllucrtroter vor; Cyril l Pirc leitete seinerzeit
als gewandter Regisseur und begabter Dilettant die Ver-
cinsthecitervorstcllungon; Ferdinand Polak fungierte län-
gere Zeu als Vercinslassicr; Vilko Nns stand mehr als
zehn Iahrc an der Spitze des Vcreinsgcsanssschores als
anfoftfcrungsuollcr Dirigent; Dr. Eduard 5iavnik fun-
gierte als Vcrcinspräsl's und Dr. I van Tau^ar versah
während seines Krainburger Aufenthaltes die Stelle des
Veremsschriftführers. Alle dio genannten Hcrrcn erwar-
ben sich um das Aufblühen und Fortbestehen des ^i ta l -
mcavereines unvergängliche Verdienste, in deren Aner-
kennung ihnen die größte Auszeichnung, über welche der
Verein verfügt, verliehen wurde. —3.

— (Blitzschlag.) Am 25. d. M. nachmittags schlug
der Blitz in die Harfe des Besitzers Martin Ucman in
Dobovo, Gemeinde St. Peter, ein und zündete. Die
Harfe brannte mit vielen darin aufbewahrten Wirt-
schaftsgeräten nebst einem größeren Quantum Heu ab.
Der Schaden, dem eine Versicherungssumme von 4000 / i
gegenübersteht, belänft sich auf 4500 X. Dem tatkräftigen
Eingreifen der Ortsbewohner gelang es, den Vrand aus
das abgebrannte Objekt zu beschränken. II.

— (Ein verhüteter Brand.) Diesertage bemerkte der
Besitzer Franz Pra^nikar in Klcnk, Bezirk Littai, daß
neben seinem Heuboden ein Haufen Stroh zu brennen
begann. Er eilte fofort an Ort und Stelle und es gelang
ihm mit Hilfe der Hausleute, das Feuer zu löfchen, bevor
es sich weiter ausbreiten konnte. Das Feuer dürfte gelegt
worden sein.

— (Beim Schießen verunglückt.) Der l? Jahre alte
Fabriksarbeiter Josef Matoz erschien kürzlich gegen
10 Uhr nachts vor dem Hause des Besitzers Johann
Tom^e in Gradi^e bei Littai und fcnerte aus Anlaß
des Namenstages der Besitzerin zwei Schüsse aus einem
Revolver ab. Dabei hantierte er mit dem Revolver so
ungeschickt, daß er sich dcn Mittelfinger der linken Hand
abschoß.

— (Ein Kind verbrüht.) Am vergangenen Don-
nerstag spielte der 2 ^ Jahre alte Vesitzerssohn Peter
Rozman in Flödnig bei Krainburg zu Hause in der
Küche und fiel rücklings in ein mit siedendem Wasser ge-
fülltes Schaff. Hiebei zog er sich bedeutende Verbrühun-
gen am Unlerleibe zu.

— <Cin rabiater Sohn.) Diescrtagc wurde in Ober-
Planina der Taglöhncr Anton Zandnik verhaftet und
dem Bezirksgerichte in Loitsch eingeliefert, weil er seine
Mutter, eine Greisin von 74 Jahren, im Streite so un-
sanft zu Boden gestoßen hatte, daß sie sich beim Sturze
mehrfache Verletzungen zuzog,

— <Ein flüchtiger Attordant.) Der bei der Herr-
schaft Ponoui<'e im Gerichtsbezirte L i t ta i als Arbeiter-
Mordant beschäftigt gewesene Peter Mn ik aus Kott-
mannsdorf in Kärnten ist nach Kontrahierung von Vik-
tualienschulden im Betrage von über 400 /< aus der
dortigen Gegend verschwunden.

— »Verhaftung einer Zisseunerin.) Vorgestern
wurde in Laibach die fünfundscchzig Jahre alte Zigeu-
nerin Helena Levakovw, die dringend verdächtig ist, sich
in Gesellschaft mit anderen Zigeunern an dem am 22. d.
beim Besitzer Josef G r e g o r s in Lesno brdo verübten
Diebstahle beteiligt zu haben, durch eine Gcndarmerie-
patronille aufgegriffen. Die Zigeunerin ergriff, als sie
den Gendarmen erblickte, die Flucht, wurde aber verfolgt,
festgenommen und sohin dem Landcsgerichte eingeliefert.

— Ocrtcldiebstahl.) I n der Nacht auf den 20. d.
wurden der Besitzerin Anna tzu^tar in Lukowitz, Ge-
richtsbezirk Egg, aus unvcrsfterrlem.,Schweinestalle zwei
junge Ferkel entwendet.

— <Mn ertappter Fischdieb.) Am Donnerstag
wurde unweit Ober-Ka^elj ein Besitzer der dortigen Ge-
gend von einem streifenden Gendarmen bei unbefugtem
Fischen im Laibachflnsse betreten. A ls der Fischer den
Gondarmen erblickte, warf er das Netz ins Wasser und
ergriff unter Mitnahme eines Sackes mit gefangenen
Fischen die Flucht.

— („Willy Nobel, der Cowboy-Millionär",) betitelt
flch das originelle amerikanische Lnstsftiel, das von
Dienstag bis Donnerstag im Kino „ Ideal " vorgeführt
werdn, wird. Es zeigt waghalsige Reiterkunststücke ans
gezähmten und ungezähmlen Pferden und bekundet ge-
sunden amerikanischen Humor.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die internationale Lage.
Lsndnn, 29. I n n i . Der Unterstaatssekretär für aus-

wärtige Angelegenheiten Aclang erklärte in <nner Rede,
di« er lm Iunglibcralen Klub hielt, alle Welt erwarte
jetzt den Augenblick, wo die Nalkanverbündeten sich in
ein freundschaftliches Einvernehmen setzen würden, um
die Schäden des Krieges zu heilen und die neuen Ge-
biete zur Entfaltung zu bringen. Das Ergebnis der Nal -
kanercignisse sei, daß die Großmächte die guten Bezie-
hungen zueinander noch gebessert haben. Die Tatsache,
daß dem Staatssekretär S i r Edward Grey vom deutschen
Reichskanzler die größte Anerkennung gezollt worden sei,
nmsse alle alarmierten Gerüchte über einen angeblich un
Äermeidlichen Krieg zwischen den beiden Ländern, deren
Beziehungen ausgezeichnet seien, von selbst zerstreuen.

Erdbeben.

Rom, 28. Jun i . Um halb lO Uhr vormittags wur-
den in Avellino und Castella da märe di stabia Erdstöße
wahrgenommen. Es wurde jedoch kein Schaden angerich-
tet. Auch in Coscnza wurde ein starker wellenförmiger
Erdstoß verspürt. Nach Paola, Mongrassano, Corigliano
und Rogieno, Gravena in der Provinz Cosenza, wo be-
trächtlicher Materialschaden verursacht wurde, sind un-
verzüglich Hilfsexfteditionen abgegangen.

Rom, 29. Jun i . Durch das gestrige Erdbeben wurde
in der Schule des Ortes Rogiano Gravina ein Gcwölb-
einsturz verursacht. Etwa 20 Schulkinder erlitten Ver-
letzungen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton H u n t e s .

Kino „ I d e a l " . Heute letzter Tag des guten Pro-
gramms. Sehr gefallen hat das Schlagerdrama „Vom
Glücke geschieden" mit der reizenden Schauspielerin Su -
sanne Grandais, Interessant ist die Gaumont-Woche mit
der neuesten Mode. — Morgen „Der CowboyMi l l ionär" ,
glänzendes amerikanisches Lustspiel in zwei Akten. —
Freitag Sftezialabend „Wenn die Not am größten", Nor-
diskfilm. 2688

Angekommene Fremde.
Hotel „Eles«nt".

Am 29. J u n i . Ritter Gorup v. Slavinsli, Privatier,
s. Chauffeur, Fiume. — Gmeiner^ Militär'Rechmmqsrat. samt
Gemahlin; Spadinger. Direktor; Verger, Ingenieur; Mcmdl,
Disponent; Hm:dke,jPriv.; Ving, Sotz. Steidl, Neuwnth, Rsde.;
Baroch, Kfm., s. Gemahlin. Wien, ^ Bloch, Kfm., Hürich. —
Subjat, Kfm,, Palcacz. - Wakonia. Kfm., St. Martin bei
Littai. — Maser, Swller. Kflte.; Hermann, Arnold, Nsde.;
Lukeschitz, Antiquitätenhändler; Kutschrra, s. Tochter, Alesch,
Beamten, Graz, — Nohrmann, Direltor, Grin b.Rudolfswrrt. --
Weinberger. Direltor, Toplih (Böhmen), ^ Meiuzellcr. l. u. k.
Leutnant, Trieft, Noh, Buchhalter, Neumarktl. — Sigl,
Buchhalter, Görz. — Höuigmnnu, Buchhalter. Stein. - C ^
lestin, Kfm,, Laibach,

Grand Hotel Union.

Am 2 9, I u u i Dr. Lenhard; Dr. Kurzwcll, k. u. k.
Stabsarzt, Graz, - Pollal, t, u. t. Leutnant, Klaacufurt. —
Huuimler, Priv,, München. — Vallo, Ingenieur, Brunn. -
Luzzaui, Pfarrer. Rom. - Fauta, Kfm.; Kordin, l. t. Re»
gicrungsrat; Rudovid, Rsd, Tricst. — Arnautovit, Kfm,, Se»
mendrija, — Neuduily, Bartas. Nsde.; Divisloua, Celalovsta.
Pri,ate. Praq. — Nitter von Marchland Trieft. - v. Liszt,
Priv., Peilensteiu, «estrau!.'k. Prili,. Trübau, ^ Schaudru.
Priu.; Hofmmm, Lackncr, Vrauufteiucr, Ingmieure; Gasser,
Plump, .Uflte.; Schubel, Oberrevident der t. t. Staatsbahn;
Urlianel. Nevidcut der l. l, Staatsliahu; Walland. Vauiueister;
Kattl, Josef, Fuchs. Noscnthal, Fiut. Schwarz. Herzog, Beer.
Koebura,, Sicgl, Zentner, Gorlo. Gutfreuud, Deutsch, Rsde.,
Wien.

Lottoziehung am 88. Juni 1913.
L i n z : 31 87 57 64 58

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehühe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

" ^ s H ^ . N 7 " ' T M A ' s T M U N stiirnlisch! Regen >
^ " 9 l l . Ab. 37 0̂  1b-0! NW. mäßig ! teilw.betv^

? U F. 38-5! 10^3! ' 'S. schwach ! heiter 0 '6
29 2 U N . 3N 2! 22 2 » ! teilw. bew.

9 U . Ab. 34 6! 1b 0 NW, schwach! »
301'? U. F. l 35 0̂  13 3 NO. schwach^ wol len l^s^«^?

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
14 U'. Normale 19 0", vom Sonntag 15'8°, Normale 19'0°.

Cafe „Central"
PIT Heute am 30. Juni ~OT

HWkfrtal
der allgemein beliebten Damenkapelle

Sauer.
Von morgen den 1. Juli ab spielt die

schon rühmlichst bekannte

Tainburasciienkapelle Jam'
mit ihrem prächtigen Damen-Vokalqnartett.

Eintritt frei. Die ganze Nacht offen.

•WWWWWWWVWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWWW

; Das Mflbeletahlissevnent Franz Doberlet |
| Laibach, Franziskanergasse Nr. 8 |
! empfiehlt Möbel jeder Art in solider !
; Ausführung und zu billigem Preise j
I 1062 10 |

Kindecherblichkeit
nimmt llb, wll ! ! ! der Säugling von Aiibsss!!»! mit »»>. V. I'!»»»
ll<j«>»^« ftl«»l«l««, bl'r mit ciii wenig Milch »»d Zucker z» vi'rieftcn
ist, auigezogc» »nd auch jpälvr dc» znnder» statt Kaftee als ssi'ühstlict
grnebtn wird. Diese Nerucillrajtnahnmg tostet nur halb soviel wie
jede andere, Von der Wohltat des Malzlees haben sich lausende Mütter
überzeugt, ebenso Hunderte Hausfrauen, die Malzteefrülisliicl einsülinc».
>Nm>l<> erziele» die besten Erfolge, lobende Nncl>l>es<ellnngen laufen
»äglich eiu beim Erzeuger Äpucheler ^^»»l^s«' ,«^ in I^«N«»<'<>,
l i»»»»!», der mi! Mal^tee s,ine 8 gesunden Kinder aufziehe» liek.
Per Pos! da« Wenigste .', Palet ll ̂  ><ss sranlo für 4 lc, ü lcß.Pustpniet
ll 1b Palet lO X franlo. '/< K^-Palet «U k Übernil, auch bei Kauf-
leulen unler Marle «>»<!<«. Hauptdepot»? in Wien in den ApoNielen
Truluczy: Echünbrunnerstraszc 109, Nadr!)luplay 4 , Iosesstädter-

stroke 25^ in Graz: Nactstrahe 4. 581? 2«

Danksagung.
Anläßlich des Absteroeus der Frau

Anna Ktadler
sind uns so zahlreiche Beweise der Teilnahme zu«
gekommen, daß wir außerstande sind, jedem Ein--
zelneu hiefiir zu baulm.

Wir bitten auf dielem Wege unseren tief»
gefühlten Daul für die Anteilnahme an unserem
Schmerze sowie für dir schönen Urcmzspeuden ent»
gegennehmen zu wollen.

Iic tichllllklllllen Wtckickucn.
Laibach, am 29. Juni 1913.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise der herzlichsten

Teilnahme sei es mündlicher oder schriftlicher Art
anläßlich des unersehlichen Verlustes unseres ge»
liebteu, unvergeßlichen Söhnleins

Hlico
als auch für die vielen prachtvollen Blumeiispenden.
sowie für das letzte Geleite sprechen wir allen Ver-
wandten, Freuuden und Belaunten sowie den Herren
Beamten der Tabalfabril unseren innigsten Daul
aus. 268?

Nrcadio Non f i o l i Adele Non f i o l i

l. t. Adjuult geb. K o l a l i
E l t e r n .

F ranz Dober let fen. gibt im eigenen und
im Namen seiuer Mnoer sowie der sämtlichen Vcr-
wandten sckmerzerfüllt Nachricht von dem Tode
seiner treuen Lebensgefährtin, bcziehunnsweiseMutter,
Schwiegermutter, Großmutter und Urgroßmutter,
Schwester, Schwägern: und Tante, der Frau

LlHlMne M M
welche uach langem, schmerzvollem Siechtum gestern
Sonntag am ^9, Juni, versehen mit dm heiligen
Sterbesakrameuteu, um 7 Uhr abends in ihrem
78. Lebensiahre selig entschlafen ist.

Das Leichenbegängnis der teure» Nerblicheuen
findet Mittwoch den 2. Ju l i um halb b M r uach'
mittags vom Traucrhause Franzislanera/,, Nr. 8
auf den Friedhof zum Heil. Kreuz statt.

Die heil. Sceleumesseu werden in der Franzis«
laner» und in der Tiruauer Kirche gelesen werden.

Auf llusdriicklichen Wunsch der Verstorbenen wer
den allfällige Kranzspenden danlend abgelehnt.

La ibach , am 30. I u u i 1913.
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Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
feMelDltgee leqeD ElalagibOeher aid
Im KHt» - Korreit; Gewlkrung von
Iredltea, Etkimpti vin Wechuln etc.

F i l e der K. K. priv. Oesterreichlsclien A Credit Rnstait ffi Handel und Bewerbe
in Laibach *W* Prešerengasse Nr. 50. ™a

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Kaof, Verkauf B. BelebiDBf V H Wari
papieren; BDrseoardres; VervartDBf
von Depots; Safe-Depoirti; l l l l iär-

HeiratskaBtUsBD ctt.

Kurse an der Wiener Börse vom S8. Juni 1913.
Schlußkurs

Geld | Ware
Allg. Staatschuld.

Pro«.
_g |(Mai-Nov.)p.K.4 8206 8226
g *% i ,i .> P- U.4 82-06 8226

(2 k. st. K.KJän.-Juli)p.K.4 82-- 82-20
\ „ ,, p. A.4 82-- 82-20

5 4-20/0n.W.Not.K»b.Ang.p.K.4ü 8420 84 40
jg 4-i}% „ „ „ „ p.A.42 84-20 84-40
.5 *"2% )i Bllb.Apr.-Okt.p.K.4-2 84-60 8470
W i-2»L „ „ ,, „ p.A.42 84-60 84-70
LoBev.J.1860ru500n.ö.W.4 1672 1612
Losev.J.1860zul00fl .ö .W.4 448— 460 —
Losev.J. lH64zul00fl .Ö.W.. . . 676-— 686 —
Loßev.J.1864zu ÖOfl.ö.W SSO— 340 —
8t.*Domäa.-Ps. 120sl,300F.5 —•— _ • _

Oesterr. Staatsschuld.
Oe8t.Staat8Bchatzsch.stfr.K.4 96-60 96-80
üest.Goldr.stfr.Gold.Kasse. .4 103-26 iO3-4f>

„ ,, ,, ,, p.Arrgt.4 108-26 103-46
O«rt. Rente i.K.-W.stfr.p. K.4 82-26 82-46

,, ,, ,. ,, '„ , ,U . .4 82-86 82-66
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. K 82-— 82-20
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 82-— 82-20
Oest.Invost.-Rent.Btfr.p.K.31/1 78-60 73-70
Franz Joeefsb. i.Silb.(d.S.)&V< 107-60 108-60
Galiz. Karl Ludwigsb. (d.St.)4 #2 78 83-76
Nordwb.,ö.u.südnd.Vb.(d.S.)4 88-40 84-40
Rudolf»b.i .K.-W.stfr.(d.S.)4 82/16 8386

Tom Staate 1. Zahlung Obern.
Bimmbahn-Priorittts-Oblig.

Bflhm.Nordbahn Em. 1882 4 —•— —•—
Böhm. WentbahnEm.1885. . 4 86-90 86-90
Böhm. Weetb. E m . l 8 9 5 i . K . 4 84-16 86-16
Ferd.-Nordb.E. 1886(d.S . ) . .4 89-66 9066

dto. E. 1904 (d. St. K 4 8786 88-X6
FranzJoBes8b.E.1884(d.S.)S4 86-26 8626
Galiz. KarlLudwigb. (d.St.)S4 83-86 84-86
Laib.-SteinLkb.20Ou. 1000Q.4 917A 9f7b

SchluQkurB

Geld |\Vare
Prne.

Lera.-Cter.-J.E.1894(d.S.)K4 —— —•—
Nordwb.,OeBt. 200 II. Silber6 101— 101-60

dto.L.A. E. l!K)B(d.S.)K3«/j 76-66 76-66
Nordwb.,OoKt. L. B.20OH. S.6 101-— — •_

dto. L . B . E . 1903 (d.S.) K3>/a 77-60 78-60
dto. E. 1885800 u. 1000 sl.S. 4 84-60 86-60

Rudolfabahn E. 1884(d. S . )S .4 84-60 86-60
StaatseiBunb.-G.500 F. p. St. 9 3S7-— 340 —

dto.Ergz.N(it i500F.p. St. 3 324 26 82S-2b
SUclnorddeutBcheVbdgb.fl.S.4 8326 S*-Z6
Ung.-gal.E.E.18872OOSilber4 83-3S 84-36

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staat8kaaiienBch.p.K.4V» 9H-86 99-06
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 too— 100 ZO
Ung. Rente i.K.Btsr.v. J. 1910 4 8090 81 10
Ung. Rento 1. K. stfr. p. K. 4 8110 81-80
UnR Prämion-AnlchenälOOfl. 413-— 428-
U.Theifi8-R.u. Szcg. Prm. -0 .4 276-— 286-—
U. GrundentlaBtg.-Obg.ö.W.4 *»-6« 83-66

Andere offentl. Anlehen.
BB.-herz.Eis.-L.-A.K. 1902 4V3 90-60 91-60
Wr. Verkehrsaiil.-A. verl. K 4 82-20 S320

dto. Em. 1900 verl. K 4 82-20 83 20
Galizischesv. J. 1898 verl. K.4 82-70 88 70
Krain.L.-A. v. J.1888Ö.W . . 4 —•— 9460
Mährisches v. J. 189Ov.ö.W.4 86-9C 8790
A.d.St.Budap.v.J.19O3v.K.4 80- Hl-—
Wien (Elek.) v. J. 1900 v. K. 4 8226 8326
Wien (Inveat.) v.J. 1902 V. K.4 83S0 8480
Wien v. J. 19O8V. K 4 82-20 88-20
Ru8B.St.A.19O6f. 1 0 0 K p . U . 6 102-10 10260
Bul.St.-Goldanl. 1ÖO7 100K41/» 88-90 89S0

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Boilenkr.-A. ost. ,50 } . ö .W. 4 83-40 8440
Bodonkr.-A. f. Dalmat. v. K.4 96--- 96 —
Böhm. Hypothekenbank K. . 6 100-26 lOV—

dto. Hypothbk. , i .57j .v .K.4 8876 89-76

Schluökurs
Geld [Ware

Proi
Böhm.Ld.K.-Schnldsch.&0J.4 87— 88 —

dto. dto. 78 J. K.4 84— 86- —
dto. E.-Schuldßch.78j.4 84-~ 86 —

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 - • — • -
dto. inh.50 J.verl.K.4»/i 91-76 92-76

Galiz.Landesb.5lViJv.K.4Vi si-70 92-70
dto. K.-Obl. lII .Em.42j.4V» S9-6O 90-SO

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. ö 98-26 99-26
Istr. K.-Kr.-A.i.52>/,J.v.K..4Vt 8960 90-60
Mähr. Hypoth . -B .ö .W.u .K.4 «3-/« 84-16
Nied.-Ö8t.Land.-Hyp.-A.55 J.4 84-26 86-26
Gest. Hyp. Banki . 50 J.verl. 4 **•— 84- —
Oest.-ung.BanköOj. v .ö .W. 4 8826 89-26

dto. 50 J. v. K •» 8930 90-80
Centr. Hyp.-B.ong. Spark. 41/» 91-— 9?-—
Comrabk., Pest. Ung. 41J. 4 l/j 92— 93-—

dto. Com. O. i. 50V3 J. K 4V» 9 2 — 93- -
Herrn. B.-K.-A.i .60 J. v.K4»/j 90-60 9/-60
Spark.Innerst.Bud.i.50J.K4Vi 90-60 91-60

dto. inh. 50 J. v. K. . . . 4>/4 8460 86-60
Spark.V.P.Vat.C.O.K . . 4V, 9056 91-26
Ung. Hyp.-B. i n P e s t K . . 4Vi 91-60 92-60

dto.Kom.-Sch. i .50J.V.K4VJ 9376 9476

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Kasch.-Odorb.E.1889(d.S.)S.4 8190 82-90

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 8 1 1 6 82-16
Lerob.-O.er.-J.E.1884 300S.8-6 7660 7760

dto. 300 S 4 $/-7fl «1-76
StaatfieiBenb.-GesoH.E. 1895

(d .S t . )M. 100 M 3 — • - --•—
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 2 6 243-— 244-
U n t e r k r a i n o r B . ( d . S . ) ö . W . . 4 91— 9260

Diverse Lose.
Bodenkr.öst.E. 1880äl(H)sl.3X 276-— 286 —
dto. E. 1889 ä 100 fl.... 8X 246-60 266-60

Hypoth.-B.ung.Prärn.-Schv.
ä 100 tl 4 228— 238- —

Serb. Prämien-Anl. a 100 Fr.2 110 — 120- —
Bud.-BaBilicarDomb.)5fl.ö.W. 24 — 2«-—

Schluükura

Geld | Ware

Gred.-Ana'.f.M.u.G.lOOfl.ö.W. 469-~ 479-—
Laibach. Pram.-Anl.90H. ö.W. 60— ««•-
RotonKrenz.öst.G.v.lOfl.ö.W. 63-60 67 60

dettoung. G. v. . . 5 f l .ö . W. 29-— 34-
TUrk. E.-A.,Pr.0.4O0Fr.p.K. 231-60 234-60
Wiener Kommunal-Lose vom

Jahre 1874 . . . . 100 fl. ö.W. 469-- 479--
GewiiiBtsch. der 3% Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 38-60 42-60
Gewin8tsch. der $"/„ Pr.-Sch.

derBod.-Cred.-Anst. E.1889 61- 67-
Gewinatsch. der VL Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank 28-— 82-—

Transport-Aktien.
Donau -Dampf. -G. 500 II. C. M. 1290- 1298- —
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4940-— 4966 —
Lloyd, ößtorr 400 K 668— 672-
Staats-Eisb.-G. p. U. 200 II. S. 709<0 7/0-10
Südbahn-G.p.U. . . . 500 Frs. /2/-60 122-60

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120 »1.19 K I32-— 833--
Bankver.,Wr.p.U.20011.30 ,, 60*-»ö 8C9-£Ö
Hod.-G.-A.allg.ö8t.3()0K57 ,, 1168-— 1172-
Credit-AnBt. p. U. H2OK 33 ,, 618-60 619-60
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 ,, 820- - 82s—
Eakompteb. steior. 200 D. 38 „ 6C7--- 67/"—
ÜBkompto-G..n. ö. 400 K 40 ,, 728-— 732 —
Länderb.,5st.p.U.2(K)fl.3O ,, 607- — 6 0 « -
Laibacher Kreditl). 400 K25 ,, 418- 417 —
Üest.ungai. B . 1400 K 120 ,, 2079 — 20S9-—
Unionbank p. U. . . 200 fl. 33 ,, ö*<-60 6*6'60
Yerkehrsbank,allg.l40fl. 20 „ »69-26 860-26
Živnosten. banka 10011.16,, 26276 26876

Industrie-Aktien.
Berg-n. Hüttw.-G., öst. 400 K 1209 — 1289 -
Hirtenberg P.,Z. u.M. F. 400 K /620-— / 6 2 6 -
Königsh. Zement-Fabrik 400 K *««•— 360-
LengeaselderP.-C.A.-G.260K /26-— 126 —

SchlußknrH

Gctd [Ware

Montanges.österr.alp. 100 fl. 923-60] 92466
Perlmooser h. K. n. V. 100 II. 464— I 46T —
Prager Eisenind.-Gesell. 500 K 8196-- \8226-
Rimamur.-Salgö-Tarj. 100 fl. ff«626 686-26
Salg6-Tari. Stk.-B. . . . 100 fl. 760- - 762 —
Skodawerke A.-G. Pils. »0» K 83260 833 60
WafTen-F.-G.,österr. . . 100 fl. .977— 988S0
WeiöoiiselsStahlw.A.-G.SOOK 7 « - - - 790-—
Westb. Bergbau-A.-G. 100 fl. 637- 643-

Devisen.
Kurze Siehien nnd ScheckH:

Deutsche Bankplätze 118 OS 118-26
Italienische Bankplätze 93^"' sa»'4»
Ixmdon 24"* «<lTa5

Paris 96-60 9f80

Valnten.
Münzdukateu U 4* 11 47
20-FrancB-StUcke / 9 / 6 /9-/»
20-Mark-Stücke W"-^ 2*u»
Deutsche Roichsbanknoten.. U8-Ot> n82i
Italienische Banknoten 98-30 98-60
Rubol-Notcn 262 76 268-71

Lokalpapiere
naeh Privatnotier, d. Filiale d.
K.K.priT.Oest. Credit-AnsUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 236-— 146 —
Hotel Union ., 500,, 0 — •— •-•—•
Krain. Bauges. „ 2O0,,12K 2O0- - 210-—

,, Industrie,, 200,, 20K 410— 436-
Unterkrain. St.-Akt. 100 fl. 0 -- •— €0—

Bankzinsfuß 6 %

Die Notierung Bilmtlicher Aktien und der
„Diversen Lo8e" versteht uieb per Stock.


